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Rundschau.
Air Frage, ob der württembergische Landtag  schon

B16.September, wie bisher geplant war, wieder zusammentreten
«ich, war neulich zweifelhaft geworden. Die Hauptaufgabe un-
ker Landstände sollte die Verabschiedung des Jugendfürsorgege-
Ws seiir, eines Lieblingsgedankensdes Ministers des Innern
^Lindemann, der sich mit diesem Werk vor seiner Uebersiede-
W als Professor nach Köln wohl verabschieden möchte. Da aber
MReichsjugendgesetz in Arbeit genommen ist und Reichsrecht vor
San-recht geht, liegt es nahe, das württembergische Gesetz bis
MVerabschiedung des Reichsgesetzes zurückzustellen und dann
fiesem anzupassen. Nun fällt aber auf den 25. September das
diMrtjährige Jubiläum der alten württembergi-
ichen Verfassung.  An diesem Tage soll die neue Ver-
Mng durch den Landtag endgiltig verabschiedet werden. Die
Mehrheit des Landtages scheint daran festhalten zu wollen. Des¬
halb bleibt es bei der Wiederaufnahme der Landtagsberatungen
Wie Äptember. Es verrät eine geschickte Regie, dem Volke
len staatsrechtlichen Neuaufbau des Landes aus diese einigermaßen
cheatralische Weise recht eindringlich zu machen. Das Theater-
mßige ist uns ja schon äußerlich durch die lange Tagung der
Wonalversammlung im Theater von Weimar zu einer gewissen
Zävohnheit geworden.

Immerhin bleibt dem Landtag auch noch praktische Arbeit an¬
derer Art. Er hat einen Gesetzentwurf über die Torfbewirt-
ichastung  zu verabschieden, der dem Torfwucher ein Ende mä¬
hen soll. Man zahlt jetzt in Stuttgart 12 Mark für den Zentner
gewöhnlichen Stichtorf, obgleich er im Oberland von den Torf-
«rken, einschließlich Verladung.auf die Bahn, nur mit 4—5 -.tt
krerhnet wird. Wo sitzen da die Wucherer? Noch schlimmer'st
es mit dem Ledet.  Die Haut eines Ochsen oder Rindes gilt
feil her Aufhebung der Kriegslederstelle fast ebenso viel wie das
Wch des Tieres. Darin liegt noch ein ganz besonderer Anreiz
M Tchwarzschlachten, weil es doppelten Gewinn bringt. Die

hat sich deshalb genötigt gesehen, die Häute dem freien
henbci zu entziehen und kurzerhand zu beschlagnahmen. Das ließ
sich schlechthin nicht vermeiden, denn das Leder hat so zu sagen
über Nacht wieder derart aufgeschlagen, daß ein Paar Stiefel
nichtmehr unter 150—200 Mark zu bekommen sind.

Kein Wunder, daß auch in der Lohnbewegung  der Ar¬
beiterschaft keine Ruhe eintritt und immer neue Lohnzuschläge,
M Teil auch durch Ausstände, wie im oberschwäbischen Bauge-
Mlbe, herangerückt werden. Auch die Bauern  empfinden von
Monat zu Monat härter die Verteuerung alles dessen, was sie
sÄst einzukausen genötigt sind. Dazu kommt ihr steigender Un-
mit über die Belästigung durch die Zwangswirtschaft. Der Hafer
ist ja jetzt frei gegeben, aber Brotgetreide untersteht immer noch
der öffentlichen Verwaltung. Die gereizte Stimmung der Land¬
wirte hat da und dort die Gefahr des Ablieferungsstreikes nahe-
Mt . Deshalb sind nunmehr Lieferungszuschläge  be¬

worben, die einigermaßen beruhigend wirken, aber immer
nicht die Tatsache aus der Welt schaffen, daß der allgemeine
er alle Konsum- und Verbrauchsartikelum das 5- bis lO-
dec Friedenspreise in die Höhe getrieben hat, während die

landwirtschaftlichen Erzeugnisse, besonders Brotgetreide, aber auch
die Milch, nur nach Ueberwindung des allergrößten Widerstandes
den Gestehungskosten angepaßt werden. Steht uns doch auch
schon wieder eine 50prozentige Erhöhung aller
Eisenbahntarife  zum 1. Oktober in Aussicht, dazu eine
so große Einschränkung des Eisenbahnverkehrs, daß die Verwal¬
tung wahrscheinlich nur noch den waggonweisen Versand der
Ernteergebnisse, auch des Obstes, wird durchführen können. Uebri-
gms stellte es sich immer mehr heraus, daß die Getreideernte im
Lende höchstens den mittleren Durchschnitt erreicht. Damit aber
M die Aussicht auf eine Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
inimmer weitere Ferne gerückt.

Ms der Reichspräsident Ebert neulich auf seiner Reise bei oen
Mdeinschen Regierungen auch in Stuttgart weilte, hielt der Mi¬
ller des Innern, Dr. Lindemann, eine vielbeachtete Tischrede.
Er nahm gegen die Gleichmacherei  Stellung, die uns unsere
schwäbische Eigenart  zu berauben droht. Es muß schon
weit gekommen sein, wenn ein sozialdemokratischer Minister sei¬
nem Genossen, obendrein einem geborenen Badener, der von der
Rrvolutionswelle an Hie Spitze des Reiches getragen wurde, so
scharf ins Gewissen redet. Die begütigenden Worte Eberts, der
Ms auch eine bessere Kohlenversorgung versprach, müssen bald in
Een umgesetzt werden. Sie erinnerten gar zu sehr an Wahl-
persprechungen, wie denn überhaupt der Eindruck, daß die Ebert-
schm Besuche in Süddeutschland eine Wahlreise  darstellten,
llch jedem denkenden PchMer ausdrängte. Man besinnt sich
mmiich darauf, daß wir nach der Reichsverfassung den Reî )s-
präsidenten erst noch endgiltig zu wählen haben. Das geschieht
mit Hilfe desselben allgemeinen, direkten und geheimen Wahl-
kochts, wie es früher für die Reichstagswahlen galt, nur mit dem
Unterschied, daß beide Geschlechter wahlberechtigt sind und das
Mer der Wähler auf 20 Jahre herabgesetzt ist.

lleber Haupt die Wahlen ! Wo bleiben sie?
Me diese Parlamente, die ja jetzt noch im Reiche umeinander
gelten, sind noch vor der Verabschiedung der verschiedenen Ver¬
lesungen gewählt worden und bedürfen jetzt überall der Er¬
neuerung.  Obendrein besteht gar kein Zweifel darüber, daß
äw Anschauungen der Wähler sich inzwischen vielfach gewandelt
gaben. Wenn es also wirklich Volksvertretungen  sein
wllen, so muß das Volk aufs neue befragt und in die Lage ver¬
letzt werden, Parlamente zu wählen, die die veränderte Volks-
Murung verkörpern. Die neue Politik im Reich und in den

Cinzelstaaten stellt eine Kette von Vergewaltigungen
des Gemüts  durch beharrliche Grenzüberschreitun-
gendesVerstandes  dar. Sie ist so rationalistisch und viel¬
fach so einseitig nur aus die augenblicklichen Tagesbedürfnisse zu¬
geschnitten, daß zwischen ihr und der Volksseele eine immer brei¬
tere Kluft entstanden ist. Da aber jetzt alles Recht und alle Ge¬
walt aus dem Volke geschöpft wird, kann diese Kluft, wenn wir
endlich zu einer inneren Ruhe kommen sollen, nur durch eine
neue Befragung des Volkes mit dem Wahlzettel überbrückt wer¬
den.

Zu alledem kommt, daß jetzt auch noch die Entente den
Bestand unserer Reichsverfassung gefährdet.
In einem Ultimatum, mit einer Frist von 15 Tagen, verlangt
der Diktator unserer Feinde, der sogar bei den Franzosen als
„Tiger" verschriene Clemenceau, die Abänderung der Artikel2
und 61 der deutschen Reichsversassung, weil sie angeblich gegen
den Friedensvertrag von Versailles verstoßen. Es geht insbe¬
sondere um den dauernden Ausschluß Deutsch - Oester¬
reichs,  dem das Recht der Teilnahme am Reichsrat, dem frü¬
heren Bundesrat, nach seinem Anschluß an das Deutsche Reich
eingeräumt ist. Da haben wir nun wieder die Segnungen des
Völkerbundes. Wir erkennen sie ja auch aus dem Schmach-
fr i ed en v o n S t . G e r mai n , den die Entente über das un¬
glückliche Oesterreich verlangt hat. Lug und Trug waren die Wil-
sonschen Vorspiegelungen vom Selbstbestimmungsrecht der Völker.
Der amerikanische Staatssekretär Lansing hat im Senat von Was¬
hington ganz offen zugegeben, daß über die 14 Punkte Wilsons,
auf die wir so jämmerlich hereingefallen sind, von den Alliierten
in Paris überhaupt nie verhandelt wurde.

Aber was sollen wir dagegen tun? Proteste loslassen? Die
Antwort in Paris wird wieder sein: „Sie überschwemmen uns
mit Papier". Auch die neuesten Putsche in derPfalz und
die französische Generalpolitik  im ganzen besetzten
Gebiet sprechen jedem Völkerrecht Hohn. Die Feinde machen mit
uns, was sie wollen. Wir aber haben zu zahlen, zu arbeiten
und — mit Respekt— das Maul zu halten. Lohnsklaven wie
wir müssen froh sein, wenn uns wenigstens jetzt truppweiseu n -
sere armen Gefangenen  heimgeschickt werden, ober unter
solchen Schwierigkeiten, daß gar nicht daran zu denken ist, sie in
diesem Jahre noch alle heimzubekommen. Nach Oberschlesien hat
man uns amerikanische Besatzungstruppen geschickt. Im Balti¬
kum, den russischen Ostseeprovinzen, müssen unsere Regimenter
den Engländern und Franzosen Söldnerdienste leisten. Im Laltl-
schon so, wie jemand neulich die Stellung des Deutschtums in der
Welt gekennzeichnet hat: Wir sind noch eine Stufe unter
die Neger  gedrückt worden!

Deutschland.
Stuttgart, 5. Sept. Das Gesetz betreffend die Torfwirtschaft,

das der Landtag in seiner Septembertagung zu beraten hat, will
dem Raubbau unserer Torflager entgegenwirken, vor allem aber
dem Staat weitgehende Befugnisse zur Enteignung von Grund¬
stücken, Anlagen und Geräten zur Torfgewinnung und Torfver¬
arbeitung einräumen. Der Entschädigung werden nicht die jetzigen
außerordentlichenVerhältnisse, sondern im wesentlichen die vor
dem Kriege zugrunde gelegt, sodaß Spekulationskäufer nicht auf
ihre Rechnung kommen werden,

Berlin, 5. Sept. Die deutsche Antwort auf die feindliche For¬
derung einer Verfassungsänderungerklärt den Artikel 61, Abs. 2
der Verfassung ohne Aenderung des Wortlauts für kraftlos und
weist die Drohung der Ausdehnung der feindlichen Besetzung
zurück.

Hannover, 5. Sept. Generalfeldmarschall von Hindenburg
dankt öffentlich für die zahlreichen Glückwünsche anläßlich der
Tannenbergfeier, die er leider nicht persönlich beantworten könne.

Danzig, 4. Sept. Zur Polonisierung von Danzig wurde der
polnischen Reigerung vom polnischen Nationalauslchnß in den
Vereinigten Staaten ^ Million Dollars überwiesen. Eine wei¬
tere halbe Million soll folgen. Die polnische Bevölkerung hofft
immer noch, daß Danzig die Hauptstadt des polnischen Westpreu-
ßens wird.

Königsberg, 4. Sept. In West- und Ostpreußen versuchen die
Polen immer wieder, auch unter dem deutschen Militär Propa¬
ganda für Polen zu treiben. Es erscheinen Flugblätter, die an
die Militärpersonen gerichtet sind und in denen dis Soldaten auf¬
gefordert werden, nicht gegen die Polen zu kämpfen. Als Ur¬
heber und Vertreibe! derselben ist der Amtsvorsteher des polni¬
schen Gewerkschaftsbüros, von Dombrowsky, festgestellt.

Die Stellung des bayerischen Kronprinzen zum Volksstaal.
Der frühere bayerische Kronprinz, der sich wegen seiner von

der Entente verlangten Auslieferung unter den Schutz des bayeri¬
schen Landtags wie unter den des bayerischen Volkes gestellt hat
und dem der Landtagspräsidentin seinem Schreiben diesen Schutz
auch zusagte, hat an den LandtagspräsidentenFranz Schmitt, den
sozialdemokratischen Parteisekretär, ein neues Schreiben gerichtet,
dem wir die folgenden Sätze entnehmen:

Da ich in der Monarchie keinen Personenkult, sondern ein gei¬
stiges Prinzip sehe, steht für mich über jeder Dynastie das Ämd.
Darum verlange ich von mir wie auch von jedem deutschen Für¬
sten, daß er sich vorbehaltlos der staatlichen Entwicklung seiner
Heimat fügt und alle Versuche weit von sich weist, sich, durch
fremde Wünsche unterstützt, in den inneren Gestaltimgsprozrßein¬
zumengen. Ich habe bereits Anfang November 1918 eine dah'n-
gehende, öffentlich bekannt gewordene Versicherung abgegeben.

— Der bayerische Kronprinz hat am 29. August seine Ver¬
lobung mit der Prinzessin Antonie von Luxemburg gelöst.

Der Deutsche Evangelische Kirchentag,
der jetzt in Dresden abgehalten wird, ist von etwa 300 Geistlichen
Kirchenlehrern und Vertretern der evangelischen Arbeitervereine
besucht. Den Höhepunkt des ersten Verhanldungstages bildete
der v'on dem unerschütterlichen Vertrauen an die Zukunft der
evangelischen Kirche getragene Vortrag des bekannten Leipziger
Universitätslehrers Professor Dr. Jhmel über den evangelischen
Glauben als Kraftquelle der Gegenwart. Durch alle Verhand¬
lungen zog sich die Ueberzeugung, daß es unbedingt gelingen
müsse, unbeschadet der Besonderheit der einzelnen Landeskirchen,
ihr Zusammenwirken in wichtigen Kirchekifragen ssu erreichen.
Hierfür sind eine Anzahl Grundsätze ausgestellt, die in den näch¬
sten Tagen beraten werden sollen. Auch einige Erklärungen zu¬
gunsten unserer Kriegsgefangenen, der Glaubensgenossen in den
abgelösten westlichen Gebieten, für die Nichtauslieserung des Kai¬
sers und kraftvollere Vertretung der evangelischen Auslandsinter-
essen bei den politischen Behörden werden vorbereitet.

Rasche Heimbefärderungder Kriegsgefangenen.
Berlin» 5. Sept. Der englische Vorsitzende der interalliierten

Waffenstillstandskommission in Köln hat ein Telegramm folgenden
Inhalts erhalten:

„Wir beabsichtigen, Vertreter der Londoner Zentralbehörden
und des englischen großen Hauptquartiers in Frankreich zu einer
Besprechung nach Köln zu entsenden. Diese sollen gemeinsam
mit Vertretern der Armee-Oberkommandos der Besatzungstrup-pen
unter Führung der englischen Waffenstillstandskommission mit
deutschen Vertretern verhandeln und mit ihnen einen Plan ent¬
werfen, auf welche Weise täglich bis zu 10 000 Gefangene heim-
besördert werden können. Diese Besprechung wird heute im „Köl¬
ner Hof" in Köln stattfinden."

Gegen die Verhetzung unseres Volkes
wendet sich ein Aufruf, dem wir folgendes entnehmen: In einer
Zeit, die mehr als je die gemeinsame Arbeit aller, die sich zu
Deutschland bekennen, zur Pflicht macht, macht sich eine beson¬
ders erbitterte antisemitische Verhetzung bemerkbar. Ueberall tau¬
chen Flugblätter auf. Der Ton wird immer giftiger, inan scheut
sich sogar nicht mehr, ganz offen zu Pogromen auszuforder», wie
der Osten Europas sie schaudernd erlebt hat. Hand in Hand da¬
mit geht eine geheime Propaganda, deren Zweck es ist, die deut¬
sche Arbeiterschaft zum Judenhaß aufzureizen. Wer heute Rassen-
und Klassenhaß predigt und die niedrigsten Instinkte der mensch¬
lichen Natur zu erwecken sucht, begeht ein Verbrechen gegen das
Vaterland und gegen die Grundsätze allgemeiner Sittlichkeit, d'e
in unserem Volke so tief wurzeln, wie nur bei irgendeinem an¬
deren, die uns aber unsere Feinde zu Unrecht absprechen. In der
schwersten Stunde des Vaterlandes richten wir daher an alle
rechtlich denkenden Deutschen jeder Parteirichtung und jeden Glau¬
bens, und nicht zuletzt an das arbeitende Volk, die dringende Mah¬
nung, im Interesse der Gesamtheit der verhetzenden Arbeit mit
allen Kräften entgegenzutreten.

Auch die Jugend will demonstriere«.
Die „Freie sozialistische Jugend Deutschlands" wendet sich an

die arbeitende Jugend in einem mit kommunistischen Ideen durch¬
tränkten Flugblatt, in dem folgende Forderungen aufgestellt sind:
1. Verbot der Arbeit für alle Mädchen und Burschen unter 38
Jahren; 2. Ausdehnung der Schulpflicht bis zu diesem Alter;
3. Einführung von bezahlten mehrwöchigen Ferien im Jahr für
die jugendlichen Arbeiter bis zum.21. Jahr ; 4. Einführung-es
Sechsstundentages; 5. Ausreichende Entlohnung: 6. Reform des
Lehrlingswesens(Kürzung der Lehrzeit, Abschaffung des Züch¬
tigungsrechts, Errichtung von kommunalen und staatlichen Lehr¬
werkstätten); 7. Reform und Ausbau der Gewerbe- urck> Fort¬
bildungsschulen; 8. Milbestimmungsrechtaller gewerblich tätigen
Jugendlichen in Betrirbsangelegenheiten und beim Ausbau der
Sozialgesetzgebung. Für diese milde gesagt zum Teil doch recht
uferlosen Forderungen wird nach der Ankündigung des Flug¬
blattes die sozialistische Jugend der ganzen Erde (?!) am Sonn¬
tag, den 7. September in allen Ländern(?) demonstrieren.

(Wer die Jugend hat, hat die Zukunft. Eine Jugend, der
solche Ideen eingeimpft werden, die zu solchen Forderungen in
noch unreifem Alter erzogen wird, bedeutet für Deutschlands Zu¬
kunft den völligen Zusammenbruch. Einem Zusammenbruch mit
allen Mitteln entgegenzuarbeiten ist Aufgabe jedes Deutschen, der
sein Vaterland wahrhaftig liebt und es mit dem deutschen Volke
ehrlich meint. Schriftl.)

Ausland.
Wien, 4. Sept. Die Blätter veröffentlichen Aeußerungen des

Staatskanzlers Renner, die er gegenüber privaten Berichterstattern
in Saint Germain getan hat. Politisch und national, jo erklärte
der Staatskanzler, sind wir schwer getroffen. Unser Staat wird
beschränkt ans die deutschen Alpenländer. Die Nationalversamm¬
lung wird darüber entscheiden müssen, ob trotzdem der Vertrag
unterzeichnet werden kann. In nationaler Beziehung büßt Misere
Republik ihre Handlungsfreiheit ein und das mit elementarer Ge¬
walt in den Novembertagen hervorgetretene Anschlußbestreben
wird auf den schwierigen Weg von Verhandlungen mit dem Völ¬
kerbund verwiesen. Wir erhalten eine politische Souveränität, von
der wir kaum Gebrauch machen dürfen und werden dazu der voll¬
ständigen ökonomischen Oberhoheit der alliierten Großmächte un¬
terworfen, die sich in dem Reparationsausschuß verkörpert, mit
dem Völkerbund als höchster Instanz. Sie wollen einen Ertrin¬
kenden erretten und belasten ihn sofort mit einem Mühlstein.
Unser Volk ist nun vor die furchtbarste Prüfung gestellt. Diese



Hrooe nitP uns «.«.rweöer au/zcrr.rüe.iuiüj starte » ooer saaece «!
verelenden . Wir müssen uns zusammennehmen in doppelten!
Sinne und uns einheitlich organisieren zu einer Wirklichen Ge¬
meinschaft und alte Kräfte einsetzen, jeder Einzelne. Dann kannes uns gelingen.

Bern , 4. Sept . Das Litauische Pressebüro in Bern meldet,
daß die Polen in den von ihnen besetzten Gebieten Litauens die
Bauernfron einführen , d. h., daß die Bauern für die Großgrund¬
besitzer zwei Tage in der Woche unentgeltlich arbeiten müssen.
Die litauischen Bauern aus den polnischen Teilen des Gouverne¬
ments Wilna haben sich an die englische Militärmission in Li¬tauen gewandt.

Paris , 5. Sept . Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Na-
tisnalversammlung aufgelöst und die Militärdiktatur errichtet

werde , falls die Bildung einer neuen Koalitionsregierung schei¬tern sollte
London, 5. Sept . Der englische Bergarbeiterverband hat ein¬

stimmig die Vorschläge der Regierung über die sozialen Reformen
in den Bergwerken verworfen und die Verstaatlichungsfrage dem
Gewerkschaftskongreß überwiesen.

Deutschland unter feindlicher Finanzkontrolle.
Rotterdam . 5. Sept . „Daily Mail " meldet aus Parks , daß

eine neue Ententekommission gebildet werde , die die Kontrolle des
deutschen Staatshaushaltes im Sinne der Bedingungen des Frke-
densoertrages übernehmen soll. Die Tätigkeit der neuen Kom¬
mission werde mit der Ratifikation des Friedensoertrages be¬ginnen.

Ein Ultimatum der Alliierien an Rumänien.
Amsterdam , 4. Sept . Nach einer Reutermeldung aus Paris

ist die rumänische Frage in ein akutes Stadium getreten . Da
der Oberste Rat auf die kürzlich an Rumänien gerichtete Note kei¬
nerlei Antwort erhalten hat , hat er beschlossen, einen Abgesandten
nach Bukarest zu schicken, um der rumänischen Regierung ein be¬
fristetes Ultimatum zu überreichen. Sollte Rumänien sich wei¬
gern , die Bedingungen des Ultimatums in der angegebenen Frist
zu erfüllen , so werden die diplomatischen Beziehungen zwischen
den alliierten und assoziierten Regierungen einerseits und Rumä¬
nien andererseits aufgehoben und der Abgesandte der alliierten
und assoziierten Mächte wird mit den in der rumänischen Haupt¬
stadt weilenden diplomatischen Vertretern dieser Mächte von Bu¬
karest abreisen.

Nach einer anderen Reutermetdung aus Paris erfährt inan,
daß in dem Ultimatum an Rumänien verlangt wird , daß es Un¬
garn räumt und anerkennt , daß alle Requisitionen an die Alliier¬
ten zur Verteilung unter die Gläubiger Ungarns ausgeliefertwerden müssen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonnlagsgedanken (6. September 1949).

Wenn wir nur wollten.
Wir können  den Menschen um uns her das Leben ver¬

bittern , aber auch versüßen . Wir können es ihnen zum melancho¬
lischen Regentag machen, aber wir können auch Sonnenschein
ans ihren Weg leiten. Wir können ihnen beständig zu tragen
geben, aber wir können ihnen auch tragen helfen. Wir können
sie reizen und ärgern , sie in Versuchung führen , sie zur Sünde
treiben , aber wir können auch das Böse in ihnen hemmen und
sie für das Gute gewinnen . G . Benz.

Wir können einander viel Pein bereiten
^ mit herben Blicken-,
- wir tragen so schwer an Einsamkeiten

und sehn keine Brücken . . .
Wir tun uns wehe mit Wort und Mienen,
die wir hier wandern,
und alles Verschulden, das uns erschienen,
liegt bei „den andern ".
Wir könnten einander so selig machen,
wenn wir nur wollten . . . !
es perlte gär bald ein frohes Lachen,
wo Tränen rollten!

Marie Sauer.
Reuenbürg , 6. Sept . Ab Montag , 8 . September läuft von

Birkenfeld nach Pforzheim ein Arbeiterzug ; Birkenseld ab 6,26,
Brötzingen ab 6,33 , Pforzheim an 6,40 Uhr vormittags . Der
Zug vormittags ab Neuenbürg 6,08 Uhr hält in Birkenfeld nur
noch zum Aussteigen , einsteigen darf niemand.

Reuenbürg , 5. Sept . <50 Mark -Scheine Umtauschen.) Auf
eine Anfrage bei der Reichsbank teilte diese mit, daß die 50 Mark-
Scheine mit Lein Aufdruck 20 . Oktober 1918 , die jetzt aus dem
Verkehr gezogen und deshalb um getauscht werden , am 10 . Sep¬
tember  in ihren Händen sein müssen. Die Besitzer solcher
Scheins muffen den Umtausch deshalb möglichst sofort, spätestens
aber am 8. September , bewerkstelligen, wenn sie nicht Nachteile
gewärtigen wollen . Alle öffentlichen Kaffen, die Postanstalten,
Oberamtssparkaffen nehmen den Umtausch vor.

Mldbad , 5. Sept . (Der Bock als Gärtner .) Wir lesen im
„Enztalboten " : Oeffenliche Anfrage an die Stadtverwaltung in
Dil -dbÄ». Ist es der Stadtverwaltung bekannt, daß das Ar¬
beiterratsmitglied und Lebensmittelkontrolleur Schlüter seit Juni
täglich 1 Liter Milch mehr bezieht als ihm zusteht und was ge¬
denkt die Stadtverwaltung in dieser Sache zu tun ? Oeffentliche
Aufklärung wird erwünscht! Viele Versorgungsberechtigte , denen
in dieser Zeit Milch abgezogen wurde.

Württemberg.
Stuttgart , 5 . Sept . (Noch kein Walliser Wein .) Vom Boden¬

tee war uns die Nachricht zugegangen , daß die Einfuhr von 1
Million Liter Walliser Weißwein zu 5.50 Mark per Liter nahe
bevovsteht. An zuständigen Stellen in Württemberg ist, wie das
„Neue Tagblatt " erfährt , bis jetzt nichts davon bekannt.

Böblingen , 4. Sept . (Blumentag .) Für die hiesigen Kriegs¬
gefangenen wurde ein Blumentag abgehalten , zu dem die Gärtner
und Gartenbesitzer die Blumen unentgeltlich lieferten . Die Samm¬
lung erbrachte im ganzen 3570 .74 Mark-

Rotlenbvrg , 5. Sept . (Besitzwechsel.) Die bekannte Brauerei
und den Gasthof zum „Ochsen" haben die Erben der Brauerei
Marquart in Tübingen um 150 000 Mark käuflich erworben.

Friedrichshofen , 5. Sept . (Gefaßter Schmuggler .) Auf dem
Stadtbahnhof ist gestern wieder ein Schmuggler mit einem Zent¬
ner Weichkäse abgefaßt worden , der nach Konstanz bestimmt war.

Friedrichshafen , 5 . Sept . (Die Zukunft der Bodenseedampf-
schiffahrt.) Der hiesige Gemcinderat behandelte als ersten Gegen-
stmck» der heutigen Sitzung die Frage der Zukunft der Bovenfee-
Dampfschiffahrt im Anschluß an einen von Max Koch verfaßten,
im „Oberschwäbischen Anzeiger " erschienenen Artikel und stimmte
den darin aufgestellten Grundsätzen und Forderungen betr . die
Leitung des Nord -Süd -Verkehrs über Friedrichshafen und Er¬
richtung einer Personentrajektfähre Friedrichshafen -Romansyorn
einstimmig zu.

Mergentheim . 5. Sept . (Kurverlängerung .) Mit Rücksicht
aus die außerordentliche Bedeutung des Bades Mergentheim als

öienvaö hat Äü!> tsri .ästkungsuu/tstte»' .vm geseyMiM, Last oas Vclö
unter den bestehenden Einschränkungen bis zum ZV, September
offen gehalten werden darf.

Ravensburg , 5. Sept . (Der Mörder als Selbstmörder .) Nach
wochenlangen eifrigen Nachforschungen der Staatsanwaltschaft

und der Gendarmerie ist es nunmehr gelungen , den Aufenthalt
der den Namen nach bereits seit einiger Zeit den zuständigen
Stellen bekannten Mörder des hiesigen Pferdehändlers Litz aus¬
findig zu machen und zu ihrer Verhaftung zu schreiten, die auf
bayerischem Gebiet erfolgte. Der Haupttäter Naher leistete bei
feiner Verhaftung heftigen Widerstand und schoß auf die Gen¬
darmerie . In die Enge getrieben, richtete er schließlich die Waffe'
gegen sich selbst und entleidk sich durch einen Schuß in die Schliffe.
Zwei Händlerinnen ans Umerdeussteüen, die an der Mordtat be¬
teiligt waren , wurden ohne weitere Zwischenfälle sestgenomw.en.
Der Mörder Naher ist, wie weiter bekannt wird , 26 Jahre alt,
hat das Metzgerhandwerk erlernt und stammt aus Arnach bei
Waldsee. Seine Verhaftung sollte in Schwandovf in Bayern
erfolgen . Er hatte auf seinen'- Verfolger 7 Schüsse abgegeben,
ehe er sich selbst entleibte.

Vermischtes.
Berlin , 5. Sept . In Groß -BeÄm treten neue Brleuchtungs-

cinschränkungen in Kraft . Danach ist- den Geschäften- die Ab¬
nahme von Gas und Elektrizität nur von morgens 9 Uhr bis
abends 10 Uhr erlaubt . Auch der Stkaßenbahnverkehr " wird nur
bis abends 10 Uhr aufrecht erhalten.

Vom Handel mit Bauerngütern . In der „Fränkischen Tages¬
post" lesen wir : Besitzer Jwersen kaufte im Jahre 1912 seinen
Banerrchos in Oberjersdal für 50 000 Mark . Vor etwa 14' Tagen
verkaufte er ihn an den Landwirt Schesfer aus Osnabrück für
340 000 Mark . Schesfer hat jetzt nach nur 14tägigem Besitz den
Hof zum Preis von 500 000 Mark weiterverkanst . Der Hps hat
in sieben Jahren eine WeMeigerung von 450 000 Mark erfahren ; ,
weil gewisse Leute noch nicht um ihre Kriegsgewinne erleichtert ^
sind, Staat greif zu! !

Aus Gram über den Verlust unserer Kolonien . Denn frei- !
!willigen Tod des Geh . Regierungsrats Hababitzki aus Gram über !
Deutschlands Zusammenbruch schließt sich ein ähnlicher tragischer
sFall in Wilmersdorf an . Dort ist der 60jährige Bergingenieur
Wilhelm Janke freiwillig ans dem Leben geschieden aus Gram '
über den Verlust unserer Kolonien . In der von dem Verstorbe¬
nen verfaßten , von seinem Bruder veröffentlichten Todesanzeige'
heißt es , Laß der Verstorbene 25 Jahre lang am Erwerb, , der
Verteidigung und Entwicklung Ostafrikas teilnahm und dessen
Verlust nicht überwand.

Das Reueste was gestohlen wird . Der „Franks - Generalanz "
berichtet: Eine neue Spezie -Diebe machte sich feit einigen Tagen
in der Stadt unliebsam bemerkbar , die die in den Morgenstunden
zur Durchlüftung in die Fenster gelegten Betten mit langen Hacken
he runterangelt und stiehlt. Gewöhnlich werden die nach 8er- i
Hofseite hinausliegenden Betten gestohlen, neuerdings versuchen
Sie Diebe Äen Diebstahl aber auch schon von der: Straße ans.

Handel und Verkehr.
Stuttgarter MostobskmarA, 5. Sept , Erste Anfuhren am 3.

und 4. September auf dem Norddahnhof zusammen drei Wagen
einheimisches Obst, Preis im Kleinverkaus 18 Mark für 50 Kilo¬
gramm . Auf dein Wilhelmsplatz : Zufuhr 600 Zentner , Preis
18—20 Mark iür 1 Zentner . — Am 5. Sept . . Zufuhr aus dem
Nordbahnhof 2 Wagen einheimisches Obst; Preis 18 MarB für
50 Kilogramm.

Neueste Nachrichten»
Karlsruhe , 5. Sept , Infolge des Umsichgreifens der natio¬

nalistischen Bewegung im Elsaß verlangt die offiziöse elsäßische
Presse in Leitartikeln Hochverratsprozesse gegen die Autonomsten-
führer Rapp , Ley und Muth wegen Aufforderung des elsüßschen
Volkes zur Erhebung und Gefährdung der Scherheit des Staates.
In einem Artikel des „Le Rhin " fordert Wetterte die französische
Regierung zu energischem Einschreiten auf . Es steht fest, chrß, die
Eisenbahn -, Post - und Polizeibeamten gemeinsame Sache mit, den
Autonomisten im Elsaß machen. Dos Land ist: von ihren Flug¬
schriften überschwemmt.

Donaueschingen, 5. Sepr . Infolge der hier stattgefundenen
Demonstration mußten sämtliche Kurgäste innerhalb 24 Stunden
die Stadt verlassen. Einer weiteren Frist von 24 Stunden , wurde
nicht stattgegeben. Das schlechte Brot wurde von Äen Bäckern
gegen besseres eingetauscht. Das Mehl soll reines Gerstenmehl
gewesen sein, ohne jede Beimischung. — Der Bürgerausschuß be¬
schloß den Erwerb und die Aufstellung einer Seuchenbaracke.

Köln, 5. Sept . Ja der Gladbacher Straße wurden dem Kas¬
senbooten einer Speditionsfirma -50 000 Mark von drei Unbe¬
kannten geraubt , die ihm auf seine Hilferufe zwei Messerstiche
beibrachten und zu Hilfe eilende Zivilisten zurückstießxn. Die
Räuber entkamen mit dem Geld . — Auf dem Hansaring wurden
einem Bürger durch Einbruch 100 000 Mark geraubt , die er für
einen Hauskauf liegen hatte. Drei Verdächtige, Schwerverbre¬
cher, wurden verhaftet , das Geld aber nicht gefunden.

Dokrmund , 6. Sept . De Polizei verhaftete zwei Betrüger aus
Berlin , die im Warenhause Althoff für 12 000 Mark falsche
Banknoten in Zahlung gegeben hatten . In ihrem Besitz fand
man noch größere Posten gefälschter Banknoten.

Leipzig, 5. Sept . Heute Vormittag ist der Chefpilot Otto
Fritzsche mit einem Flugzeug der Automobil - und Aviatik , A.-G .,
tödlich abgestürzt . Die Ursache des Unglücks dürfte in einem
Materialfehler zu suchen sein. Chefpilot Otto Fritzsche hatte sich
in seiner Fronttätigksit als hervorragender Kampfflieger bewährt
und war von der Heeresverwaltung der Automobil - und Aviatik,
A.-G -, zum Einfliegen von Kamps - und Bersnchsmaschinen zur
Verfügung gestellt worden.

Berlin , 5. Sept . Die Vereidigung der Beamten in den Reichs¬
zentralbehörden ist bereits zum größten Teil erfolgt . Auch in den
Nachgeordneten Dienststellen hat bereits eine große Anzahl Be¬
amter den Eid auf die neue Verfassung geleistet. Die Vereidig¬
ung der Truppen steht unmittelbar bevor . '

Berlin , 6. Sept . Laut „Berliner Lokalanzeiger " wurde Frei¬
herr von Lersner durch ein Telegramm des Ministers des Aeu-
ßern nach Berlin berufen.

Bremerhaven , 6. Sept . Hier sind drei englische Handels¬
dampfer mit Lebensmitteln für Deutschland und die Tschecho-
Slckvakei eingetroffen . Die Waren seien von der deutschen Re¬
gierung in Gold bezahlt worden.

Bern , 5. Sept . Nach der Perseveranza sollen die Vereinigten
Staaten dem interalliierten Wirtschaftsrat mitgeteilt haben, daß
sie sich gezwungen sehen, die Getreideablieferungen nach Europa
einzuschränken. Es könne nur noch etwa die Hälfte der in Aus¬
sicht gestellten Menge — und zwar bereits in verarbeitet — aus¬
geführt werden.

Bern , 5. Sept . „Secolo " berichtet aus Rom , daß die von
Frankreich , Italien und England getroffene Lösung der Frage

von Fmine gegeöenelgaüs auch ahne Dtugung oes
Wilsons ausgefiihrt werden füll.

Paris . 5. Sept . Der Präfekt für das Oderelsaß Hot „„ ..
oberelsäßische Bevölkerung einen Erlaß gerichtet, wonach dz» ^
dem Waffenstillstand gemachten Schulden an die in DeutM»
lebenden deutschen Untertanen nicht direkt an die Gläubigers
zahlt werden dürfen . Die Schulden gelten zunächst als Fauschs«,
der alliierten Nationen . Jeglche Zahlung aber , welche Las Fo»pfarid vermindern würden , würden Zen Schuldner der
anssetzen, zweinull zahlen zu müssen. ^

Die wüttembergische KohlenÄwrdnung
wurde letzte Woche in Berlin beim RÄchswirtschaftsmimsirp^
empfangen . Unterstaatssetzetär Hirsch sagte möglichste BerüW
trgung der Wünsche zu und brachte seinerseits den Wunsch >Laß auch Württemberg Arbeitskräfte und Wohnbaracken W
Bergbaureviere senden möge, um die Förderung der KohlenstÄgern.

Obskversteigerungeul

V»I

Aus dem ganzen Lande mehren sich gegenwärtig die Klo»
daß bei den Versteigerungen von GemeinLtobst die Steigerer L
vergessen uiffv Preise bezahlen, die von Sen Kommunaldehoch,
weder gewünscht noch erstrebt werden . Diese haben vielmehr
sonders Erlaffe herausgegeben , wonach auswärtige Steigerer Wgeschloffen sinH, und das Obst nicht weiterverkaust , fondein m
im eig'Men Haushalt Verwendung finden darf . Trotzdem ch
die hohen PreW Es ist nun die Frage aufzuwerfen , ob^
dem System des VerMgerns nicht gebrochen, werden könnte. K
die Gemeindekassen wäre Ser Ausfall jedenfalls nicht so M
daß er nicht ertragen werden könnte. Nach den-BekanWmachunM
der Behörden soll es jo m erster Linie denjenigen möglich g«!,A
werden , sich etwas Obst zu erwerben , die nicht :m Besitz
Grundstückes sind und selbst keinen Obstertrag ihr eigen
Wäre es deshalb nicht angebracht , wenn an Stelle der Berste,»«
ung die gerechtere Verteilung der Verlosung treten würde ? A,
Ertrag würde durch eine Kommission geschätzt und lwter Liezzgelassenen Bewerber öffentlich ausgeboten , -sind beim mebi!,,
Liebhaber für ein Los (die Lose müßten in Keinem- MaW
angelegt werden ) vorhanden , so würde unter : ihnen- das st
entscheiden. Dadurch würde auch jede Eifersüchtelei, van v«
herein ausgefthaltet und es wäre auch dem Mnid 'rbemiM-
und weniger Begüterten möglich, zu einem kleinen Obltoorra!xkommen.

Aü den Vorgängen in der Pfalz.
Mannheim, .5 Sept . Die Pfalzzentrale meidet - Geiler,, sitz

M Frankenthal die erste öffentliche Versammlung statt, zu
sämtliche Parteien eingeiaden . hatten und die - einen . gewallW
Besuch zu oer,zeichnen hatte .. Der MehrheitsshzialdemokraW
Abgeordnete Profit hielt das große politische Referat über l»,
pfälzische Frage und sprach dabei das Todesurteil über: die Lo-,
lafungsdestrebungen aus . Die Haas und Genossen bezeichnet»
zum: erstenmale öffentlich als Hoch- und Landesverräter . K
Vertreter der übrigen politischen Parteien sprachen sich in gleich«,Sinne aus . Die- eRden endeten mit dem Verlangen : Gebt ch
Psülzern Rede - und Versammlungsfreiheit , damit sie chre poli¬
tischen Angelegenheiten selbst erledigen können; dann wird
Ruhe im Lande eintreten . Eine Resolution in diesem Sch
wurde von den Tausenden Versammlungsteilnehmern - angr» j
MM. Am nächsten Sonntag finden gleiche WrsammlunW >,
Hetzer , Neustadt ,a . H^ , Zwäbrücken , Kaiserswutern , PirmolW, i
Landau usw. statt.

Der letzte der im Zusammenhang mit den Vorgängen in Lid-
wigshafen verhafteten Personen , -der Postbote Fuhr -rianN >st laxi
Meldung der „Vossischen. Zeitung " nunmehr auch aus der his
entlassen worden . Damit ist die Gefahr des drohenden General¬streiks beseitigt. Die Vorgänge auf dem Hauptpostamt Ludwigs-
Hasen haben noch ein zweites Opfer gefordert : In der letzter
Nacht ist im Krankenhaus Ludwigshafen de» -Postschaffner dun!
feinen Verletzungen erlegen.

Die Beschlagnahme der herzoglichen GKbr m Gotha.
Gotha , 5. Sept . We Vokksbeauftragten von Gotha batten l»

der Frage der Liquidierung der herzogliche« Güter und Liegen¬
schaften dem Herzog einen Vergleich auf 15 Millionen geboten.
Der Herzog Hab darauf bislang mit keiner Silbe geantwortet . 2«
de Gefahr bestand, daß die Güter verschoben wurden , und da d«
Volksbeauftragien dafür sichere Unterlagen n Händen hatten
glaubten sie zugreffen zu müssen und die Beschlagnahme auszii-
fprechen. Sie haben aber nicht die Absicht, irgend eme Entschei¬
dung über den:herzoglichen Besitz zu treffen , ehe nicht eine gerlchl
liche Entscheidung vorliegt.

Günstge Ergebnisse der Leipziger Messe.
Berlin , 5, Sept . Nach der „Deutschen Allgemeinen ZLuns

sin- die Ergebnisse der Leipziger Messe sehr günstig. Jns' lze
des Eingreifens der Kundschaft aus den feindlichen Swami p)
die früheren geschäftlichen Verbindungen wieder angeknüpft M
den. Die Einkäufer aus Nord -Amerika und England hak«
effektive Aufträge erteilt , während ide- Franzosen in der HM
fache zu unterrichten suchen und che Erteilung von
durch Besuch der Fabrikplätze in Aussicht stellen. Die Amerik«
haben großen Bedarf namentlich in Porzellan geltend genieß
Aus Südamerika , Italien , Spanien und Polen waren unters
Einkäufern vertreten . Was che Beteiligung der JnlandskunM
anbelangt , so ist sie in Bezug aus Aufträge sehr zurückhaltM g
stimmt, » ohl in Erwartung des Abbaus der Preise.

Vom deutschen evangelischen Kirchentag.
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Dresden , 5. Sept . Der erste deutsche evangelische WrcheM
beschloß in seiner heutigen siebenten Volksitzung die GründW
eines. Bundes der evangelschM Landeskirchen Deutschlands, 0«
durch den Kirchentag vorbereitet werden soll. Der Bund soll
einen- möglichst engen Zusammenschluß der deutschen eoangeltsiye«
Landeskirchen und die Förderung des gesamten deutschen Prote¬
stantismus aus allen Gebieten seiner Lebenstätigkeit herbeisülM
und die Vertretung seiner Interessen «ach außen übernehmen. Iw
Anschluß hieran beschloß der Kirchentag noch eine Reihe weiterer
Kundgebungen , so u. a . eine Kundgebung an das deutsche evaiige
lische Volk, in der dieses aufgeforderl wird mitzuwirken an ds
Âufgabe , die sich der soeben gegründete Bund gestellt hat, die M
liehen und moralischen Kräfte in allen Kreisen des Volkes gelten!
zu machen. Ferner eine Kundgebung gegen die Aburteilung der
deutschen Kaisers durch die feindlichen Mächte, eine KundgebunS
für die deutschen Kriegsgefangenen , eine Kundgebung an d!«
evangelischen Gemeinden in den abzutretenden Gebieten und eine
Kundgebung für die deutsch-evangelische Heidenmission.

Einführung des „Sleuereides ".
Berlin , 5. Sept . Eine Berliner Korrespondenz erfährt oo"

unterrichteter Seite : Der Reichsfinanzminister Erzberger hat ei«
Projekt des Notenaustausches nur unter der Voraussetzung falle«
lassen, daß die Sachverständigenkommission neue gangbare WO

findet, um von Steuerhinterziehern verschobene oder verheimlichte

«
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»apuaiieu zu ersagen Am nieeslen Lelsait fand bisher üas Prv-
ŝ l des Steuereides . Me Steueroeranlagungskommission erhält
^ Recht, gegen Steuerpflichtige das Steuereidverfahren einzu-
Wen , falls Geisel an - er Wahrheit oder Vollständigkeit seiner
Angaben entstehen . Vor Ablegung des Steuereides hat der Steuer¬
zahler das Recht , feine bisherigen Angaben zu korrigieren . Ber¬
scht der Steuerzahler den Eid , so hat er schwere Steuerstrafen,
sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu gewärtigen.

Reue Reichsgesehe.
Das Rvichsministerium des Innern ist zur Zeit mit der Vor¬

bereitung einer großen Anzahl neuer Reichsgesetze beschäftigt, die
durch das Inkrafttreten der neuen Reichsverfassung notwendig ge¬
worden find . Das wichtigste ist das Reichswahlgesetz , das nach
den Artikeln 23 und 120 der Verfassung vorbereitet werden mutz.
Es wird die Bestimmungen über die Wahl des Reichspräsidenten
und ferner Bestimmungen über Volksabstimmung bei der Neuord
nung von Staatsgebieten und endlich die Bestimmungen über
VolkÄ>egehren und Volksentscheid umfassen . Ferner wird der
Gesetzentwurf über den Staatsgerichtshof vorbereitet . Ein wei¬
teres Reichsgesetz dient zum Vollzug des Artikels 13 Absatz 3 der
Verfassung, wonach in Zweifelsfällen darüber , ob eine landes-

rechlüche Vorschrift mit den reiche-gesetzlichen vereinbart ist, die
Reichsbehörden die Entscheidung eines obersten Gerichtshofes des
Reichs anrufen dürfen . Auf Grund des Artikels 31 wird ein
Gesetz über ein eRichsverwaltungsgericht für das Deutsche Reich
notwendig , ebenso ein besonderes Gesetz über die Entschädigung
der Reichstagsmitglieder und ihre Freifahrtsrechtes . Das Reichs¬
beamtengesetz ist der neuen Verfassung anzupassen , ebenso sind die
Rechte der öffentlichen Beamten zu regeln , die nicht Reichsbeamte
sind. Ein Gesetz über das Einschreiten der bewaffneten Macht im
Falle von Tumulten urtd Unruhen nach Artikel 48 der Reichsver¬
fassung ist in Verbindung mit dem Reichswehrministerium und
dem Reichsjustizministerium gleichfalls in Vorbereitung . Weitere
Gesetzentwürfe behandeln die Reichs - und Staatszugehörigkeit , die
Freizügigkeit , und die dazu gehörigen Staatsverträge , sowie end¬
lich das Auswanderungswesen.

Erneute Hungerblockade?
Berlin , 5 . Sept . Folgende Nachricht geht dem Berichterstatter

der „Badischen Volkszcitung " indirekt aus Paris zu : Der Oberste
Rat der Alliierten hat am letzten Samstag in einer geheimen
Sitzung beschlossen, falls Deutschland die vorgeschriebenen Mengen
Kohlen — 20 Millionen Tonnen jährlich — bis zum 31 . Dezem¬

ber 1918 nicht vertragsmäßig abliefert , ihm am 1 . Januar 1920
eine Note zu überreichen , in welcher mitgeteilt wird , daß die Le¬
bensmittelzufuhr für Deutschland aufs neue gesperrt wird und
zwar soll die Verfügung am Tage der Zustellung der Nors m
Kraft treten . Ferner soll in der Note verlangt werden , tmß die
9-stündige Arbeitszeit für alle Bergarbeiter in Deutschland sofort
einzuführen ist . Endlich behalten sich die Alliierten vor , wichtige
deutsche Kohlengebiete durch Ententetruppen zu besetzen.

Vom Gewaltsriedensvertrag mit Deutsch-Oesterreich.
Wien , 5 . Sept . Ein Funkspruch des Korr .-Dur . aus Lyon

vom 5 . September meldet , der Oberste Rat habe die Frist für die
Annahme oder Ablehnung des deutsch-österreichischen Friedens¬
vertrages um zwei Tage bis zum 9 . ds . Mts . verlängert.

Wen , 5. Sept . Den Blättern zufolge erklärte Staatskanzler
Renner be feiner Ankunft Pressevertretern u. a .: Mt der Unter¬
zeichnung des Friedensoertrages ist unsere Arbeit nicht beendet.
Wir betrachten den Abschluß der Friedensverhandlungen nur a 's
eine Etappe in dem Instanzenzug und wir werden vor der Re¬
parationskommission und dem Völkerbund weiterkämpfen . Sonn¬
tag fahre ch wieder nach Saint Germain , um dort nach den in
Wien eingeholten Beschlüssen zu handeln.

Kekarmtmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 2. Sep¬

tember 1919 die Wahl des Goldarbeiters Rudolf Neher
m Salmbach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Salmbach
bestätigt.

Reuenbürg , den 5 . Sept . ^ 919 . Oberamt.
I . V : Reg .-Ass. Rilling.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenourg.
MM tim MslmdsincWWllg Mid

Herstellung»o» Minbrotc«.
Die Knappheit der Mehlbestände einheimischer Herkunft

während , der Uebergangszeit vom alten ins neue Wirtschafts¬
jahr und die dadurch gefährdete Brotversorgung hat der
Landesgetreidestelle Stuttgart Veranlassung gegeben , zur
Streckung der einheimischen Mehlbestände eine Auslands-
mehlmischung ( : 70 °/o Weizen -Roggen - und Gerstenmehl :)
heranzuziehen. Da das Auslandsmehl jedoch erheblich teuerer
ist, als das einheimische Mehl , so verbietet sich eine ver¬
mischte Verwendung des einheimischen und ausländischen
Mehls von selbst , weil dadurch der seitherige Mehl - und
Brotpreis auf mehr als das Doppelte m die Höhe schnellen
würde. Im Interesse der Niederhaltung der seitherigen
Mehl- und Brotpreise muß daher eine getrennte Bewirt¬
schaftung der einheimischen und ausländischen Mehle statt-
sinden und es ist ins Auge gefaßt , das ausländische Mehl,
bas von besserer Qualität ist, speziell für Kochmehl und zur
Herstellung von Kleinbroten zur Verfügung zu stellen , doch
kann auch dieses Mehl und Brot nur gegen Mehl - und
Brotkarten bezogen werden.

Für die Bewirtschaftung des ausländischen Mehls (nicht
t» verwechseln mit dem amerikanischen Weizenmehl ) werden
folgende Anordnungen getroffen:

1. Das ausländische Mehl wird nur in einer Einheits-
Mischung ausgegeben und unterliegt ebenso dem Mehl - und
Brotkartenzwang , wie das einheimische Mehl . Die Brot¬
ration erhöht sich dadurch nicht . Bezugsberechtigt ist jeder
Brotkarten -Jnhaber im Rahmen seiner Ration unbeschränkt.

2 . Die Bäcker und Kleinhändler beziehen das aus¬
ländische Mehl vom Kommunalverbänd in beliebiger Menge,
aber nach Maßgabe der eingelößten Brot - und Mehlkarten.
Dieselben sind verpflichtet , das ausländische Mehl getrennt
zu halten und die Kontrolle wird darüber wachen , daß
keine unzulässige Mischung stattfindet . Auf die Rücklieferung
der Säcke finden die seitherigen Vorschriften Anwendung.

3.  Die Bäcker sind fortan berechtigt von dem aus¬
ländischen Mehl Kleinbrote zu 100 Gramm vnd 300
Tramm herzustelle».

4. Für das ausländische Mehl und das aus demselben
hergestellte Brot werden folgende Preise festgesetzt:

a) Kommunalverbandsmehlpreis einschl. der Zufuhr
257 Mark 20 Pfg . pro 100 Kilo.

d) Kleinverkaufspreis für »
Mehlmischung 1 Mk . 35 . Pfg . pro 1 Pfund
100 Gramm Brot 25 Pfg.
500 Gramm Brot 1 Mk . 15 Pfg.
Für das einheimische Mehl und Brot bleiben die seit¬

herigen Mehl und Brotpreise unberührt.
5. Die Ausgabe des ausländischen Mehls erfolgt von

Me an durch die Kunstmühle hier.
- . Den 5 . Sept . 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Vieh -Berkauf.
Von nächsten

Dienstag, morgens 7 Uhr ab,
^ habe ich im«Amz.„Aeutscheu Kaiser"ia Alteusteig

einen Transport

schöne trächtige Kal-
ttimeu, trächtige

Kühe, Milchkähe.
ZWchstnmWm
AerläuöttJltWieh

^ ^ Höchstpreis zum Verkauf » wozu ich Liebhaber

Aeschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Die Gemeinden erhalten in den nächsten Tagen

Ca . 13200 Lgx Hgferfiocken in ' /; Ls und Ls-
Paketen und ^ 4 Ls Beuteln.

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und deren
Lebensmittelstellen.

Im Kleinverkauf darf ein Höchstpreis von 45 Pfg . für
ein ' /< Kß-Paket und 82 Pfg . für ein ' /s kg Pakat nicht
überschritten werden.

Neuenbürg , den 4 . Sept . 1919.
Oberamtspfleger

Kübler.

Arnbach.

Tmen-LWhch-
Lecknj

im schriftliche « Aufstreich»
aus Abteilung Wolfsgrub und unterer Bergwald,
Stammholz 117,34 Festm. I., 100 Festm. II., 37,03 Fstm. III.,

7,74 Festm . IV., 0,49 Festm . V ., 3,13 Festm.
VI. Klasse,

Sägholz 9,06 Festm. I., 5,03 Festm. II., 0.68 Festm.
III. Klasse.

Die bedingungslosen schriftl . Angebote im ganzen und
'/ ' »»/o auf die einzelnen Lose wollen unterzeichnet und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Langholz " spätestens
Samstagi de« 13. Sept ., abends 6 Uhr beim Schulth.-
Amt eingereicht werden.

Die Oeffnun 'g der Offerten und Entscheidung über den
Zuschlag erfolgt am Montag , den 15 . Sept ., vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus wobei die Submittenten anwohnen
können . »

Den 5 . September 1919 . Gemeinderat.

Die zwei Paar , welche in
dem

Kiellkll8illllä
in der Gernsbacherstraße in
Herrenalb Sachen entwendet
haben , werden ihrer und ihrer
Angehörigen Ehre halber auf¬
gefordert , die Sachen unver¬
züglich dem Besitzer zurückzu¬
gehen . Die Täter sind erkannt
und haben auch Beweisstücke
zurückgelassen.

Arnbach.
Eine erstklassige , fehlerfreie,

schwere, mit dem zweiten Kalb,
36 Wochen trächtige

Nutz und
Kahrkuh

hat zu verkaufen
Eruft Mayer » Schreiner.
Fräulein sucht für sofort

ein «nmöbl.

Zimmer
mit Koch - Gelegenheit.

Angebote unter E . S . 28
an die Enztälergeschäftsstelle.

Ml .M
als Darlehen von tüchtigem
strebsamen Geschäftsmann zur
Erweiterung des Geschäfts in
diskr . Weise aufzunehmen ge¬
sucht. Gefl . Angebote u. A. 20
an die Enztälergeschäftsstelle
abzugeben.

BettnLffe «.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt,
München 308 , Jsabellastr . 12.

Ziegenzucht-Verein
Neuenbürg.

Sonntag , den 7 . Septbr.
nachmittags 2 .30 Versammlung
im Restaurant Kaiser , zwecks
Bestellung von Futtermittel u.
Verschiedenem.

Der Vorstand.
Herrenalb.

Eine schwere sehr gute

Uutz und
Fahrknh

unter jederGarantie , 39 Wochen
trächtig , sowie eine

Ziege
hat zu verkaufen

Hermann Kübler
Schömberg.

Eine 36 Wochen mit dem
3. Kalb trächtige

Nutz- und
Fahrkuh

hat unter jeder Garantie zu
verkaufen
Gottlieb Fuchs , Talstr. 7.

Schömberg.
Ein tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten mit
guten . Zeugnissen gesucht.

Offerten erbeten an
Frau Dr . Boedefeld»

Villa Waldheim.

Kleiner leichter Bauern¬
wagen , neu oder wenig ge¬
braucht . Angebote mit Preis
unter Nr . 19 an die Enztäler¬
geschäftsstelle.

Oberamtsstabt Reuenbürg.
Zu Gunsten unserer Kriegsgefangenen ist die

Veranstaltung eines

Mtumentcrgs
auf Sonntag » de « 21 . September geplant mit musi¬
kalischen und Gesangs - Ausführungen auf dem Marktplatz
nach dem Vormittagsgottesdienst und nachmittags von 4 Uhr ab.

Frauen und Mädchen , welche bei dieser Veranstaltung
Mitwirken wollen , werden ersucht, sich am Samstag , den
6 . September , abends 8 /̂, Uhr , bei Frau Klara Schnepf
im Zeichensaal des Schulhauses zu melden.

Ferner ist in Aussicht genommen , sämtlichen aus¬
marschierten Kriegsteilnehmern und den Hinterbliebenen
von solchen Ehrengaben bei der späteren allgemeinen Be¬
grüßungsfeier zu überreichen.

Hiezu ist noch die Stärkung der von der Stadt ins
Leben gerufenen Stiftung »Kriegerdank Reuenbürg*
nötig und es wird die Einwohnerschaft um weitere Gaben
hiefür gebeten . Zur Entgegennahme sind die Stadtpstege
und die Unterzeichneten gerne bereit.

Neuenbürg,  den 4 . September 1919.
Ludwig Proß , für den Reichsbund für Kriegsbeschädigte usw.
Friedrich Holzapfel , Obmann des Bezirkskriegerverbands.
Christian Schömhaler , für den Kriegerverein l.
Eugen Mahler , für den Kriegerverein II.
Rudolf Hagmayer , für den Liederkranz.
Robert Ferenbach , für die Freiwillige Feuerwehr.
Wilhelm Finlbeiuer , für den Turnverein.
Emil Schmidt , für den Schützenverein.
Karl Stieringer , für den Raofahrerosrein.
Ernst Mann , für den Gewerbeverein.
Friedrich Heiner , für den Ev . Arbeiterverein.
Christian Blaich , für die freien Gewerkschaften.
Amtmann Rilling ; Dekan Uhl ; Schulrat Bauman « ;
Rektor Vollmer ; Hugo Boztnhardt , Apotheker ; D . Strom,
Buchdruckereibesitzer ; Stadtpfleger Essich ; Stadtschulth . Knödel.

v -lwsL - llatsI
nsctt neuesten ctnken dlockeiormen, I
erstklassige tadellose ^ uskiitirung D
: : IKtzvtkvrLvtt 8 Vax « . : :

IZsOlseste
westl . Xarl -k 'rieZncst -Lti 'LSLe 53.

- - IVIöt 'ov 317 , — -- —

WM" Pforzheim.

Freiwill . Versteigerung.
Montag , den .8 . September 1919 , vorm. S Uhr be¬

ginnend . werde ich im Aufträge , Schloßberg Nr . 11 nach-
verzeichnete Wirtschafts -EinrichtnngSgegeustäude usw . gegen
Barzahlung öffentlich versteigern:

a ) 16 Tische (13 l ., 3 runde ), 17 Bänke , (versch. L .),
96 Stühle , 3 Spiegel , eine Wanduhr , ein Räucher-
apparat , eine Wurstmaschiue , 20 Dutzend Wirtschafts-
teller , 87 Platten , 56 Salarier , 12 Beilageschalen,
42 Suppenterrinen , eine Anzahl Bier -, Wein -, Sekt -,
Teegläser , Weinflaschen , Kannen , Tabletten , Kelche,
zwölf Dutzend Bierunlersatze , Aschenbecher , Käseglocken,
Bestecke, Silberzeug , 36 Stück weiße und farbige Tafel¬
tücher , Würfelbecher mit Würfel usw ..

Großes schönes Klavier
(schwarz Fabrikat Huppfeld ) mit elektr . Betrieb und
allem Zubehör »Noteukasten . Noten . Klavlerstuht»

d) 1 Büffet mit 3 Marmorpl ., ein runder Tisch mit
weißer Marmorpl ., ein Konsol , 2 ält . Bettstellen , mit
Rost , 2 Tische und noch verschiedenes.

Die unter s bezeichnten Gegenstände für Wirtschafts-
anfänger sind so gut wie neu (Friedensware ).

Lade Kaufliebhaber dazu ein . Eine Stunde vor der
Versteigerung können die Sachen besichtigt werden.

Pforzheim , den 4 . September 1919.
A . Etter » Auktionar.

Uebernahme von Versteigerungen : Jahustraße 5.



Rotensol —Griifenhausen , 4 Sept 1919

ToSes-Knzeig«.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nach¬

richt, daß heute abend ' /-IO Uhr unsere treube¬
sorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Wam Mer, W

geb. Hummel,
nach kurzem Krankenlager sanft verschieden ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Kircher, Schultheiß, Gräfenhause».
Gustav Kircher» Maurer, Rotensol,
Familie Ruf » Metzger, Dobel.

Beerdigung Sonntag mittag ' /-4 Uhr in Rotensol.

Achtung! Neuenbürg. Achtung!

W «Me VkksumliW
Morgen Sonntag » den 7. Sept.

findet hier im Gasthaus zum „Bären " eine öffentliche
Versammlung statt mit dem Thema:

Milch-, Mehl-, Brot- und Lebensmittel¬
versorgung der Oberamtsftadt.

Anfang präzis /-8 Uhr.
Hiezu ladet die geehrte Einwohnerschaft freundl. ein

der Arbetterrat.
I . A. König.

Bezick-W-».GMeuln-VmiMmMr!,.
bürg

Am nächsten Sonntag , Len 7. September in Neuen-

BefllhtiWgM VllMgöttrn
unter sachkundiger Führung. Zusammenkunft2' /, Uhr beim
Bezirkskrankenhaus. Die Besichtigung findet nur bei günstiger
Witterung statt. Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner
werden gebeten, ihre Mitgliederlistenmitzubringen oder ein¬
zusenden, soweit dietz noch nicht geschehen ist. Für 26. Okt.
hat Herr Obstbauinspektor Schaal seinen Besuch zugesagt.
Mitglieder und solche die es werden wollen, lade ich zu
unseren Veranstaltungen freundlichst ein.

Vorstand Knödel.

freleZchvhMtzer -lMMS „LL,.
Am Montag , den 8. Sept ., nachmittags 3 Uhr

findet im Gasthaus zur „Eintracht" in Neuenbürg eine

außerordentliche Versammlung
betreffs Materialbeschaffung statt.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kollegen dringend
notwendig. Der Obermeister.

Verein selbständiger Rohbanhandwerker
Bezirk Netteubürg.

Versammlung.
Am nächsten Sonntag , den 7. September , mittags

2 Uhr, findet in Höfen im Gasthaus zur „Krone" eine
Versammlung statt.

Da die zu besprechenden Gegenstände von sehr großer
Wichtigkeit sind, ist vollzähliges Erscheinen aller Kollegen
notwendig. (Tagesordnung im Lokal.)

Der Vors. Bischofs.

Neuenbürg.
Ren eingetroffen

La . 800 Meier

Is.MißHolländer Hemdentllch,
IVO em breit,

is.SM Augusta WendeM
bei

83x124 em

UrQil DLslsSl.

.Wg zu oeckusenj:
Elektr. Bügeleisen, Tischlampe, Pelz -Muff , Tennisschläger
Garten -Kroquettspiel, fliegender Holländer, lederner
Schulranzen , neue Sandalen für 10—12jähriges Kind,
Jugendbücher und Spiele , feldgrauer Mantelstoff, diverse
Decken, Kindermäntel , Damenhüte alles gut erhalten.

Herrenalb » Haus Rudolf Holz l.

»rts » .

^3rl ^ ZttlMpp , ^ st2ger

Verlobte

Sirkenfslä.

Hermann

Verlobte

^Herrsnslb , Ŝeptember 19)9.

Z.Ü8 068Unäk6it8käLk8lcKt6N § 62VVUNA6N,
bittet

vorer8t nur in dringenden Müllen 8eine

Hilke in ^.N8prucb nekmen ru v̂ollen.

Oie neuesten btuster
rum Omkormen von

vamenbüten
sinc! einxetrokken.

^uskütirunZ in eigener stsbrik!

?rül,reitige Lestellung im Inter¬
esse rssctier uncl sorgkSltiger
8e6ienung erdeten.

/kLdi -LlLsli » , >V68tliobe 28.

Das Reichsernährungsministeriumhat die
vom Landesverein für Bienenzucht wiederholten Gesuche um
Zuteilung von Notzucker zur Bienenfütterung rundweg ab¬
gelehnt. Dagegen wird Auslandszucker daS Kg. zu 7—8 M.
(ohne Fracht und Unkosten) in Aussicht gestellt. Etwaige
Bestellungen hierauf haben die Imker sofort bei ihren
Vertrauensleuten anzubringen. Diese werden ersucht, die
bestellte Gesamtmenge bis spätestens 8. Sept . zu melden.

Neuenbürg , 5. Sept. 1919.
Der Kassier: Eis.-Ass. Moll.

Montag früh rintrrffend
1 Waggon

tt.

Pfund 18  Pfg. Zentner 15  Mk.
Lr VO .»

U'SUGQlsürU, Islskou 70.

Arnbach.
GeschilsiÄteWbe Md EomWimg.
Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich den Betrieb

des Gasthauses zum „Ochsen" hier an meinen
Schwager

Herrn Ernst Bertfch
abgetreten habe. Für das mir seither entgegen¬
gebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich,
solches auch auf meinen Nachfolger übertragen zu
wollen.

Frau Pauliue Ochner Witwe.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung teile
ich der hiesigen Einwohnerschaft sowie allen
Freunden und Gönnern mit, daß ich ab 1. d.
Mts . den Betrieb des

Gasthauses zum „Ochsen"
übernommen habe und bitte freundl., das meiner
Vorgängerin geschenkte Vertrauen auch mir ent¬
gegenbringen zu wollen. Für Verabreichung
tadelloser Weine und guter Speisen sowie
für sorgfältige Bedienung werde ich bemüht sein.

Anschließend hieran bitte ich noch davon
Kenntnis nehmen zu wollen, daß der hiesige
Gesangverein am Sonntag » den 7. d. Mts.
als Eröffnungsakt

Streichkouzert mit Tanz
abhalten wird, wobei ich um zahlreiche,Beteiligung
Hvfl. bitte. Hochachtungsvoll

Ernst Bertfch.
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aller Gattange«
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zum Verkauf.

Ktird. Mwengardt, Nutzviehändlcr.
R e x i n g e n.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe
Hroz. Kriegsanleihe . .

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

Allgem. El. Akt. . . .
Paketfahrt „ . . .
Nordd. Lloyd Akt. . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt
Deutsche Kali-Akt. . .

^ 3S1l/-,
^ 817.

IM/,
101'/,
I0S>/,
182-/.
ALS'/,
18!'/,

wie die Elektrizität er¬
möglicht die Heilung von
allerlei, selbst stark ein¬
gewurzelten Krankheiten,
wie Rheumatismus , Gicht,
Lähmungen , Nerven-Er-
krankungen usw. Das
beweisen am besten die

VW mehr als
UM Jamilien

und von bedeutenden
Aerzten bestätigten Er¬

folge des

In Ihrem eigenen Inter-
esse müssen Sie möglichst
umgehend unsere Druck¬
schriften verlangen oder

-V» am besten den Apparat
lAi in Tätigkeit in unserer
x » hiesigen Geschäftsstelle be-

sichtigen.
MM

Fabrik electro galv.
Heilapparate,

Konstanz,  Kreuz-
ss Nngerstraße.
W AÜeinvLrtrelung:
W Theo Glauner,

Freudevstadt.

Neuenbürg.

Ersatz für Schwemmsteine,

aus Ton von 5—80 Liter In¬
halt empfiehlt
G . Bacher , Baumaterialien
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Neuenbürg.

Verlöre«
ging auf dem Waldweg
von Schwann nach Neuenbürg

schwarzer Kinderhm-em
Abzugeben gegen Belohnung

bei
Ulbe rt Herbster.

Neuenbürg.
Jüngeres

wird zu baldigem Eintritt ge¬
sucht

Frau Gg . Schande

H o 1 i e 5, d l e n ste
irr Wsuenbürg

am 12 . S . « . Dr ., den 7. Septbr
Predigt S' /- Uhr (Luk. N , ob

LiedNr . 49l ) : Dekan Uhl-
Christenlehre, -.'- U.fürd .Söh«

Stadtvikar Stotz-
JnWaldrennach 3-/- N.Bibclstun«
Mittwochabend 8 N.MbelMM
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